
DerEintritt indenKindergarten
verändertdasLebendesKindes
und der Familie: neue Räume,
neue Bezugspersonen, neue
Anforderungen. Damit dieser
Übergang gut gelingt, braucht
es Vertrauen und die Möglich-
keit zum Austausch zwischen
Eltern und Fachpersonen.

«WennwirdieSituationaus
der Optik des Kindes betrach-
ten,wird rasch klar: Es geht um
Sicherheit undBeziehung», er-
klärte Janine Hostettler, Refe-
rentin des Instituts Frühe Bil-
dung 0-8 der Pädagogischen
Hochschule St. Gallen, am ver-
gangenenDonnerstag.Alseine
von rund 100 Fachpersonen
ausdenBereichenGesundheit,
BildungundSozialeshat sie am
30. Oktober auf Einladung der
Gesundheits- und Sozialdirek-
tion amNetzwerktreffen «Frü-
he Kindheit» teilgenommen.
Das schreibt der Kanton Nid-
walden in einer Mitteilung.
Hostettler wird darin weiter zi-
tiert: «Wenn der Start in den
Kindergarten schwierig ist,
hilft es, wenn Eltern und Fach-

personen gemeinsam bespre-
chen, wie sie das Kind unter-
stützen können. Manchmal
braucht ein Kind etwas Ver-
trautes – zum Beispiel ein Ku-
scheltier,einArmbandoderein
Foto von der Familie. Das gibt
Sicherheit und erleichtert den
Übergang.»

Vorbereitung durch
Zusammenarbeit
Die Veranstaltung wurde von
der Abteilung Gesundheitsför-
derungundIntegrationgemein-
sammitdemAmtfürVolksschu-
len und Sport organisiert – ein
Novum. «Es ist der erste ge-
meinsameAnlassvonVorschule
und Schule in diesem Rah-
men», wird Martina Durrer, im
Sozialamt fürdenBereich«Frü-
he Kindheit» zuständig, zitiert.
«Wir streben künftig einen en-
geren Austausch an, damit sich
die Chancen von Kindern erhö-
hen, einen guten Start in den
Kindergarten zu erleben», be-
kräftigt Remo Schnellmann
vom Amt für Volksschulen und
Sport.

Anhand von Fallbeispielen dis-
kutierten die Teilnehmenden,
wieFachpersonenundFamilien
unterstützt werden können:Wo
braucht es gemeinsame Ange-
bote für Fachpersonen, wo sind
Strukturen beim Übergang
noch zu wenig aufeinander ab-
gestimmtundwaskönnenFach-
personen aus Vorschule und
Kindergarten zum gelingenden
Übergang beitragen?

So etwa im Beispiel eines
Kindes,demmorgensdieAblö-
sung von seinenEltern schwer-
fällt. Die Trennung verläuft
emotional, die neuen Struktu-
ren verunsichern. Im Alltag
führt dies zu Unsicherheiten
auf beiden Seiten – Eltern fra-
gen sich, warumdie Schule auf
klare Abläufe besteht, und das
Kind ist mit dem Tempo über-
fordert.

«Geradehierzeigteinegute
Vorbereitung und Begleitung
Wirkung», so Fabienne Feld-
mann, Kindergartenlehrper-
son in Wolfenschiessen und
Dozentin an der Pädagogi-
schen Hochschule Luzern. Sie

hat die Zusammenarbeit von
Fachpersonen in Nidwalden
beim Übergang in den Kinder-
garten in ihrer Masterarbeit
untersucht. «Viele Spielgrup-
pen, Kitas und Kindergarten-
lehrpersonen wünschen sich
eine engere Zusammenarbeit,
damit die Ablösung im Kinder-
garten stressfreier gelingt.» In
der Praxis sehen die Befragten
jedoch auch Herausforderun-
genwie knappeRessourcen für
denAustauschoderdenDaten-
schutz.

Themen gemeinsam
weiterbearbeiten
Die Ziele des Treffens waren
klar: Fachpersonen vernetzen,
gegenseitiges Verständnis för-
dern und die Bedeutung dieses
Übergangs bewusst machen –
besonders auch für Kinder aus
Familien, die in belastenden Si-
tuationen leben. Zudem sollten
die Teilnehmenden erkennen,
welche Potenziale die Zusam-
menarbeit zwischenKita, Spiel-
gruppe, Kindergarten und wei-
teren Institutionen bietet und

wo Entwicklungsbedarf be-
steht. «Uns ist wichtig, dass alle
Akteure erkennen: Wir verfü-
gen gemeinsam über viele Res-
sourcen, um Kinder im Über-
gang zu stärken», wird Martina
Durrer zitiert. «Wenn wir aktiv
aufeinander zugehen, macht
dies in der Praxis den Unter-
schied.» Dies sei eine wichtige
Erkenntnis der Teilnehmenden
imAustausch.

Die im Rahmen des Tref-
fens identifizierten Potenziale
und Herausforderungen wer-
den nun gemeinsam weiterbe-
arbeitet, schreibt der Kanton.
«Wir möchten sicherstellen,
dass Kinder mit einem positi-
ven Gefühl in die Schulzeit
starten. Hierbei sind auch die
Gemeinden, in denen der
Übergang stattfindet, wichtige
Akteurinnen», so Durrer. Und:
«Das schaffen wir nur gemein-
sam!» (mka)
. ..............................................

Hinweis
Weitere Informationen zumThe-
ma finden Sie unter:
www.nw.ch/netzwerk-kindheit

Schuleintritt soll besser werden
Nidwaldner Kinder sollenmit positivemGefühl in die Schulzeit starten. Beteiligte verschiedener Fachgebiete
haben dazu Vorschläge zusammengetragen.
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